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und Feſtiage, zweimal, 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sonnabend, 17 September. (Abend⸗Au 


m 

Die Danziger Dritung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 3 2 

f en = Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — | er NE 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 95 0 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König baben Allergnädigſt geruht: Den Geh. 
Finanz⸗ und vortragenden Rath im Finanz Miniſterium, Haſſel⸗ 
dach, zum Hebeimen Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen. 

— Muſikmeiſter Roßberg, den Grenadieren Kulicke, 
Block und Voeske, ſo wie dem Sergeanten Lindau und dem 
Grenadier Zimmer L iſt nachträglich für den Sturm auf Duppel 
das Militafr-Ehrenzeichen 2. Kl. verliehen worden. 

„Die Kaufleute J. L. Gerner in Moſſ, Th. Hanſen in Fre⸗ 
derikſtad, J. H. Chriſtianſen in Tönsberg, Chr. Chriſtianſen 
jun. in Laurvig, J. Wright in Langeſund, A. Hopem in Aale⸗ 
ſund, B. M. Width in Molde, Chriſtenſen in Hougeſund 
und P. Deurell in Oscarshamn find zu Conſular- Agenten be; 
ſtellt worden. 


TCT ˙ . ˙ . 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Berlin, 17. September. Einer ſicheren Privat: 
mittheilung aus Warſchau zufolge werden in näch 
ſter Woche wichtige kaiſerliche Dekrete in Betreff 
Polens erſcheinen; unter Andern eine Verordnung 
über Gründung von Univerſitäten daſelbſt und über 
Abſchaffung der Leibesſtrafen. Gleichzeitig mit dieſen 
Dekreten wird ein kaiſerlicher Erlaß an de Statt ; 
halter General v. Berg publieirt werden. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. u 

ew Por, 7. Sept. Die Einnahme Atlan- 
tas durch die Unioniſten wird beſtätigt. Bei Jones 
doro an der Maconbahn geſchlagen, verloren die 
Confoderirten 10 Kanonen und 1000 Gefangene, wor ⸗ 
auf General Hood Atlanta räumte. Die Conſerip⸗ 
tion in New Jork und Brooklyn unterbleibt. — Ge 
neral Fremont hat feine Candidatur zur Präſiden 
ſtelle zurückgezogen. — Die „New Rlork . Tibüne“ 
meldet, daß die Juariſten in Mexiko von den franzö · 
ſiſchen Truppen kürzlich in vier Treffen geſchlagen 
worden ſind. 5 


—̃ ¹—— —-¼ . ³ð« . TERN STE TE TEE IT 
STH.) Telegraphiſche Nachrichten der Dauziger Zeitung. 
aris, 16. September. Nach dem „Moniteur de l'Ar⸗ 


ve und der Oberſtlieutenant Guerin im Auftrage des 


aiſers zu den Manövern nach Potsdam gehen und am 19. 
d. in Berlin eintreffen. j 


. — Marſchall Mac Mahon wird 
ſich morgen in Toulon nach Algier einſchiffen, wohin meh⸗ 
rere Regimenter geſchickt werden. 7 

Aus Madrid vom heutigen Tage meldet man die Bil⸗ 
dung eines Cabinets, deſſen Vorſitz der Marſchall Narvaez 
angenommen haben ſoll. d 

Altona, 15. September. Die „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“ 
iſt amilich ermächtigt worden, die Angabe, daß die Bundes⸗ 
Commiſſäre eine Million Thaler aus der holſteiniſchen Cen⸗ 
tralkaſſe der Norddeutſchen Bank in Hamburg übergeben ha⸗ 
ben, dahin zu berichtigen, daß die betreſſende Summe weitaus 
die Höhe dieſer Angabe nicht erreiche. 

München, 16. September. Die Hypothekenbank hat 
den Discont für Wechſel auf 5% und für Lombard auf 6% 


erhöht. 
rbk 15. September. 


Trieſt, 

Die Huifeder. 
- (Ein Bild aus Tirol.) 

Das einfache und derbe Mittagsmahl wurde heute raſcher 
als ſonſt abgewickelt, denn im nachbarlichen Dorfe Oberlutz 
war Kirchtag, und der Tiroler verſäumt ein ſolches Feſt nicht 
gern. Da giebts für Alt und Jung der Freuden ſo viele: 
die lange ſchmale Kegelbahn, die Schieß ſtätte, der Tanzplatz, 
die Marktbuden mit den tauſend und tauſend Verlockungen, 
der Comödiant in feinem grellfarbigen phantaſtiſchen Aufzuge, 


Die Ueberlandpoſt bringt 


und das lebendige Geplauder; was geſunde Beine hat, muß 


dabei ſein. j a 

Um zwölf Uhr war man alſo beim „Altbauer“ mit dem 
Mittagseſſen zu Ende. g 
und die Dirn waren in der Stube geblieben, um die letzte 
Hand an ihren Staat zu legen; da neigte ſich der Bauersjohn 
zu ſeiner Schweſter nieder und flüſterte ihr einige Worte ins 
Ohr. Eine Erſchütterung fuhr durch den drallen Körper des 
blühenden Mädchens, 
ledoch die Bewegung auch gedauert hatte, dem Alten war fie 
nicht entgangen. Er warf einen ſcharfen Blick auf das Kinder 
paar, wiegte leiſe den grauen Kopf, und: „Mach fertig, Evi“, 
tief er, „ſteck dem Hanns einen Baſchen auf den Hut, die 


u en Werden on au ihn warten.” Ein Blick des Ver- 
bee nd . ad her, und die Geſchwiſter verließen 


ald darauf bewegte in Zug von jungen Burſchen 
. den Wes eee zu. Es waren ihrer 
woh 3 318; hochſtämmige Tyroler, in ihrer uralten kleid⸗ 


ſamen Tracht, den Spigyur keck aufs linte Ohr geſtellt, die 


Jacke bequem über eine Schulter inen Büchſen⸗ 

fou vor Oberlup machten fe deen ene de, uke. 

ere Sohn, ftedie eine ſteife gradliaige Adlerfeder, die ihm 

Evi fait weinend und heimlich in die Bruſtiaſche geſchoben 

hatte, auf feinen Hut. Keiner der anderen Vurſchen hatte 

— em mit Federn geihmüdt; nur der Gems bart war 
n. 


Das erſte Haus in Oberlutz war das Wirths 
dahinein 180 — Burſche. „Die Bubem 3 
grüß Gott!“ ſcholls ihnen fröhlich entgegen; aber ein Sturm 
folgte dieſem freundlichen Willkomm, als Hanns in den Vor⸗ 
dergrund getreten war. — A Huifeder! Waſt's obi tyuan! 

Die Walddörfler verließen die Wirthsſtube, die Oder⸗ 
lutzer blieben zurück, und während jene durch ein ſtilles und 
Uuged Manöver den Borplag frei machten, wars in der 


Nachrichten aus Calcutta vom 19. Auguſt und aus Bom⸗ 


Der Bauer, die Bäuerin, der Bua 


aber nur für einen Augenblick; ſo kurz 


gebe. 


Prele pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tölt. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenßein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


1564. 


bay vom 23. Auguſt. Der Emir von Kabul fol feine Brü- 


der als Gefangene nach Kabul geſchickt haben. Zwiſchen dem 
Emir und der engliſchen Regierung iſt ein Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen worden, durch welchen erſterer ſich verpflichtet, die Berg⸗ 


ſtämme an der nordweſtlichen Grenze im Zaum zu halten. 
In Kabul iſt ein perſiſcher Geſandter eingetroffen, der ein 


Schreiben des Schah's von Perſien überbringt, welches ver⸗ 
ſchiedene Forderungen betreffs Herats enthält und für den 


Fall der Nichtbewilligung dieſer Forderungen mit dem Marſche 
einer perſiſchen Armee gegen Herat droht. 


Die Reaction und die Mittelſtaaten. 

Wohl ſelten hat ſich eine Partei in einer traurigeren 
Lage befunden, als diejenige der Kreuzztg.“ ſeit dem Anfange 
dieſes Jahres. Der ganze Conflict mit Dänemark war ihr 
von Anfang an unbequem. Gerade dieſe Sache rollte in dem 


Gerächtniß der Nation das große Sündenregiſter jener Partei 
wieder auf; gerade ſie erregte mehr als eine andere das Ge⸗ 


wiſſen des Volkes. In dieſer Frage gab es eine einige 


öffentliche Meinung in Deutſchland. Man weiß es aus den 


Reden der hervorragendſten Mitglieder des Herrenhauſes und 


aus den Kreuzzeitungsorganen, daß man in jenem Lager auch 


diesmal an die Befreiung der Herzogthümer nicht dachte. 
Aber es kam diesmal anders, als die Freunde der „Kreuzztg.“ 
beabſichtigten, und die Macht der Ereigniſſe mußte ſich ſchließ⸗ 
lich auch in den Reihen der Reaction geltend machen. End⸗ 
lich im [Mai d. J. trat, bekanntlich unter der Führung 


des Grafen Arnim⸗Boytzenburg ein Theil der Conſervativen 


mit jener viel beſprochenen Adreſſe hervor, welche, wie es von 
den liberalen Parteien längſt ausgeſprochen worden, es für 
eine heilige Pflicht des Vaterlandes erklärte, das Blut der 
gefallenen Brüder nicht umſonſt vergoſſen ſein zu laſſen und 
die Herzogtbümer für immer von Dänemark zu trennen. 

Seit dieſer Adreſſe, welche den Kundgebungen des Ab— 
geordnetenhauſes folgte, datirt ein Riß in der äußerſten 
Rechten. Die heftige Polemik, welche der bekannte Hund» 
ſchauer der „Kreuzztg.“ gegen die Arnim'ſche Adreſſe führte, 
brachte den Kampf an die Oeffentlichkeit. Der Rundſchauer 
blieb dem alten Programm der „Kreuzztg.“ treu: er wollte 
als „Siegespreis“ von Düppel E Sigi Vernichtung der 
„Demotratie!“ 3 

Seit jener Zeit iſt die Spaltung der fog. conſervativen 
Partei in den auswärtigen Fragen eine dauernde geblieben. 
Die eine Fraction verkündete das neue Programm der 
Annexion, die Einigung Deutſchlands durch das preußiſche 
Schwert; die andere blieb in den Pfaden des Rundſchauers, 
der jede Annexion für „revolutionär“ erklärte und den 
Annexioniſten geradezu den Character von „Conſervativen und 
Chriſten“ abſprach. i 

Im Gedränge der Ereigniſſe und als die Wogen der 
annexioniſtiſchen Bewegung ſehr hoch gingen, da hatte mit⸗ 
unter ſeldſt die „Kreuzztg.“ ſchwache Anwandlungen, auch ſie 
fand, daß der ſchmächtige Leib des preußiſchen Staates die 
große Rüſtung nicht ausfülle und proclamirte offen den Krieg 
gegen die kleinen Staaten. Aber es dauerte nicht lange, bis 
die alte Phariſäerin ſich von ihrer momentanen Umnebe⸗ 
lung erholte. 

Sie iſt in ſich gegangen und wieder ganz fie ſelb ſt. Die 
bedrohten Kleinſtaaten find wieder ganz zu Ehren gekommen. 
Wir haben unſe rn Leſern in den letzten Tagen ausführlicher 
PPP · 1. ̃ N. 


Wirtheſtube um fo lauter. Endlich hörte man den Ruf: 
„Der Toni, der Toni!“ und bald darauf traten, die drinnen 
geblieben waren, auf den Vorplatz. Ihr Haufen trennte ſich 
und die Adlerfeder auf dem Hute ſtand ein Burſche da, wie 
ein Recke aus alter Zeit. Wenn nicht die ſtürmiſche Bewe⸗ 
gung der Bruſt, die nur vom Hemd bedeckt war, und das 
zeitweiſe Zucken der Oberlippe geweſen wären, man hätte 
den Jüngling für ein wundervolles Bild aus Stein gehauen 
halten mögen. 
derer da? — Sie haben mich gewollt, und ſo ſteh ich da, er⸗ 
tiefen Bruſttone. : 

Wir ftehen hier vor einem Drama, deſſen romantiſche 
Schauer alles übertreffen, was die moderne Welt in dieſer 
Art uns zu bieten im Stande wäre, und der Leſer wird es 
ſchon errathen haben, daß es ſich um einen Zweikampf han⸗ 
delt, um einen ſener tyroliſchen Ringkämpfe, von denen wir 


Kirchtage im Lande giebt. Sie 
nicht mit unſeren heutigen Duellen und ebenſowenitz mit den 
Boxkämpfen Alt» Englands vergleichen. Die Gegner treten 
hier einander faſt unvorbereitet und ohne perſbalichen Haß 
gegenüber; da finden keine Wetten auf den einen oder den 
andern der Ringer ſtatt, und dem Sieger wie dem Beſieg⸗ 
ten erwächſt aus dem Wettkampf weder Gewinn, noch Ber- 
luſt. Die Kampfesart iſt meiſt barbariſch und die Folgen 
find oft Verſtümmelung und Siechthum. Vergebens bat das 
Geſetz gegen dieſen Mißbrauch männlicher Kraft ae 
verſucht, und ebenſo fruchtlos zeigte ſich der Eifer von Kanzel 
und Beichtſtuhl. Sie kämpfen barhäuptig, in Hemdär meln, 
Bruſt aun Bruſt und nur den ie Arm als Waffe ger 
brauchend; — doch nein, einer Waſſe bedienen fie ſich doch: 
eines einfachen Stahlrings, den ſie am Daumen der rechten 
Hand tragen, und der die verheerenden Winkungen des Fauſt⸗ 
kampfes in erſchreckender Weiſe erhöht. Die Art der Her⸗ 
ausforderung haben wir oben kennen gelernt; kein Burſche 
darf mit einer ſteifen Wildfeder am Hute ein nachbarliches 
Dorf beſuchen, wenn dort Kirchtag iſt; thut er es dennoch, ſo 
wird das einfach als eine Verhögnung und Herausforderung 
betrachtet, und die Burſchenſchaft des ſo beleidigten Ortes 
antwortet darauf durch die Wahl eines Kämpfers aus ihrer 
Mitte. Oft geſchieht es, daß die Unentſchiedengeit oder allzu 
lange Dauer des Duells das ohnedies aufgeregte Blut der 


' | aus; feine rechte Hand hielt einen langen 
— Der Toni! rief erftaunt unfer Hanns, war koan An⸗ 


widerte Toni mit einem, bei jo jungen Jahren ungewöhnlich 


} hohem Bogen hinter fi 
ſelten etwas erfahren und die ſo oft vorkommen, als es 
laſſen ſich durchaus 


mitgeiheilt, in welcher Weiſe ſich die „Kreuzztg.“ die ver⸗ 
ſcherzte Gunſt ihrer alten Bundesgenoſſen wiederzuerwerben 
ſucht. Nicht von Preußen, nicht von der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung kann die Selbſtſtändigkeit der Kleinſtaaten beeinträch⸗ 
tigt werden, ruft ſie ihnen zu; nur die demokratiſchen Vereine 
und die fortſchrittliche Preſſe iſt es, die dieſelbe bedrohen. 
Oeſterreich, Preußen und die kleinen Staaten vereinigt gegen 
den Fortſchrittsgeiſt der Zeit: das allein iſt das rechte 
Deutſchland. Da iſt alſo wieder das alte Pros 
gramm, in welchem der Glanz⸗ und Höhepunkt 
der gute Bundestag iſt. Das iſt die Politik, welche dem 
Particularismus Stützen baut und die Souverainetät der 
Kleinſtaaten befefligt. In dieſem Ideal von Deutſchland 
giebt es keine Feldjäger welche Verfaſſungen wieder aufrich⸗ 
ten, ſondern nur ſolche, welche ſie revidiren; in ihm wird der 
Geſang des „deutſchen Vaterlandes“ und von „Schleswig⸗ 
2 wieder abgeſchafft. Seine beſte Grenze ift Med» 
lenburg. 

Dieſes Deutſchland ſoll ſich von Preußen aus aufrich⸗ 
ten. Hier wird die „Entſcheidungsſchlacht“ geſchlagen und 
bei ihr ſollen die Herren v. Beuſt und Schrenk helfen. 


Allerdings hat die „Kreuzitg.“ darin vollſtändig recht — und 
wir haben es immer hervorgehoben: in dem preußiſchen 


Verfaſſungskampfe wird auch die deutſche Frage 
telöſt. Den Satz der „Kreuzztg.“: „Nichts iſt gewiſſer, als 
daß der Verlauf der jetzigen politiſchen Kriſis in Preußen auch 
für die politiſche Entwickelung Geſammideutſchlands maßge⸗ 
bend ſein wird“, unterſchreiben wir Wort für Wort. Gerade 
darin liegt die Bedeutung unſeres Verfaſſungskampfes, liegt 
eine Verſtärkung der Pflicht des Volkes, unerſchütterlich aus⸗ 
zuharren auf dem Wege des Rechtes und in dem Kampfe um 
ſeine Freiheit. 

Siegt die Reaction, ſo wird der Bundestag zu vollen 
Ehren kommen und Oeſterreich das tonang⸗bende Wort führen. 
Der Sieg der Verfaſſunge partei aber wird der Anfang ſein 
einer Umgeftatung Deutſchlands. Diefer Sieg allein führt 
Preußen an die Spitze Deutſchlands. 

Politiſche Ueberſicht. 

Die „Nordd. Allg. Big.” beſtäligt die geſtern von uns ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß gegenwärtig wegen Verlängerung 
des Waffenſtillſtandes auf drei oder vier Monate verhandelt 


wird, während welcher Zeit alsdann eine Kündigung des 


ndes nicht ſtaftfinden ſoll. Die „Nordd. Allg. Z.“ 


ee } 
zt hinzu: „Es dürfte dann aber wohl wahrſcheinlich ſein, 


daß ein ſolcher Aufſchub der lezte ſein würde, da es nicht im 
Intereſſe der deutſchen Regierungen liegen kann, die Ver⸗ 
handlungen ins Unendliche oder auch nur bis zum nächſten 
Früblahr zu verzögern, wo das Meer wieder frei ſein wird. 
Wir gehören zwar nicht zu demjenigen Theil der Preſſe, die 
bereits gegenwärtig das bäniſche Cabinet direct und mit dür⸗ 
ren Worten anklagt, in der Hoffnung auf eine politiſche Con⸗ 
ſtellation, welche die Bedingungen des, Präliminarfriedens 
über den Haufen werfen könnte, den Abſchluß des definitiven 
Friedens hinauszuſchieben; aber wir können nicht umhin, zu 
conſtatiren, daß die Anzeichen einer derartigen Abſicht ſich, 
ob zufällig oder nicht zufällig, ſeyr bedeutend vermehren.“ 

Die feudale „Correſp.“ theilt über das Verhalten Däne⸗ 
marks bei der Örenzregulirungs- Verhandlung Folgendes mit: 
„Der 2. Artikel der Präliminarien hal die Linie, welche fortan 
die ſüdliche Grenze Jütlands bilden fol, ziemlich genau an⸗ 


beiden Gefolgſchaften in ſo hohem Grade erhitzt, daß ein 
Maſſenkampf ausbricht, bei dem Verſtümmelungen, ſo z. B. 
Verluſt eines Auges, nicht zu den Seltenheiten gehören. 

Die Burſchen von Oberlutz ſtanden bogenförmig hinter 
Toni, die Walddörfler hinter Hanns; in zweiter Reihe hüben 
und drüben ſtanden die Eltern und die Dirnen. Der Alt⸗ 
bauer hatte ſich ſo poſtirt, daß er beiden Kämpfern faſt ins 
Geſicht ſah; er ragte um Kopfeslänge über die Andern hin⸗ 
Buchenſtock, die 
linke hatte er auf die Schulter ſeiner Tochter Evi gelegt. 
Dieſe ſchaute unverwandt in die Augen des Alten, als wollte 
5 in ihnen den Ausgang des Kampfſpiels leſen. Die arme 

irne mußte wohl entſetzlich leiden, ſtanden ja Bruder und 
Geliebter einander gegenüber. 

Die beiden Kampfgeſellen blickten einen Augenblick auf 
den Altbauer und deſſen Tochter; dann riſſen ſie, wie verab⸗ 
redet, die Schlagringe vom Daumen und warfen dieſelben in 
ch. Das war aber auch alles, was 
ſie ihren perſönlichen Gefühlen zum Opfer bringen konnten 
— und einen hellen Schrei ausſtoßend, ſtürzten ſie aufein⸗ 
ander. Eines jeden Linke hatte ſich mit einem Griff der 
Rechten des Gegners bemächtigt; das rechte Bein war nach 
vorne geftemmt; Knie lag an Knie, Auge in Auge. Die Füße 
ſchienen in dem Boden zu wurzeln, und nur aus den kuum 
merklichen Schwingungen des Oberleibes, aus den Hebungen 
und Senkungen im Kniegelenke und aus dem Streben, das 
gegneriſche Fauſtgelenk abwärts zu drehen (gu brechen, wie 
wie man landläufig ſagt), erkannte man den Ernſt und die 
Ebenbürtigkeit der Gegner. a 

Jetzt ſchien Hanns etwas zu ermatten, feine rechte Fauſt 
war ein wenig aus der Lage gekommen, während ſein linker 
Arm, ſowie fein rechtes Bein einem unwiderſtehlichen Drucke 
zu weichen ſchienen. Evi erkannte den Stand des Duells 
aus dem Geſichtsausdrucke ihres Vaters, des berühmieſten 
Ringkenners von weit und breit, ſowie aus dem ſchwereren 
Drucke auf ihre Schulter, und ſtille Thränen fielen auf das 
ſchwarze Mieder hinab; aber ein plötzliches Erbleichen des 
Mädchens deutete auf einen Umſchlag des Kampfes; des Alt⸗ 
bauers Auge blitzte, feine Lippen waren haldgeöffnet und fein 
Oberleib neigte ſich wie zum Sprunge. 

Der Toni war jegt entſchieden im Nachtheil. Die Finger 
feiner linken Hand hielten des Feindes rechten Arm noch feſt 
umrankt; aber dieſer rechte Arm war jetzt ausgeſtreckt und 
deſſen Fauſt lag würgend an ſeinem Halſe. 


Ein Sprung 


J 


gegeben. Hiernach würde nämlich ein gerader Strich, von 
der ſüdlichſten Spitze des Ripener Diſtricts bis zur Mün⸗ 
dung der Koldinger Bucht den Aoſichten, die zur Zeit des 
Abſchluſſes der Präliminarien beſtanden, am beften entſprechen. 
Wie es ſcheint, wünſcht Oberſt Kaufmann, der militarriſche 
Bevollmächtigte Dänemarks bei der Friedens « Konferenz, die 
Greuzrinie in ihrer Mute wieder nach Süden einzubiegen 
und ſomit einen ſtumpfen Winkel zu bilden, der den ganzen 
Landzipfel nördlich von Chrijtiansfeld zu Dänemark bringen 
würde.“ 

Anf dem am 14. September zu Heide abgehaltenen 

Bauertage Dithmarſchens waren 152 Bauerſchaften 
durch 310 legitimirte Vertreter der einzelnen Bauerſchaften 
und Cemmunen vertreten; die vor die Verſammlung gebrach— 
ten Reſolutionen wurden mit geringen Veränderungen ange⸗ 
nommen. Aoſchnitt 4 erhielt folgende Faſſung: „Wir erkennen 
das Berürfniß eines Anſchluſſes der vereinigten Herzogthümer 
an Deutſchland an, überlaſſen aber die Entſcheidung darüber, 
in wie fern ein, unſere Selbſtſtändigkeit aufbebender Auſchluß 
an Preußen als Vormacht Deutſchlands für letzteres und unſere 
Herzogthümer erſprießlich iſt, dem Landesherrn und der Lau⸗ 
desverttetung.“ Ferner ſpricht die Reſolution gegen das 
Interim und dafür, daß die Friedensbeſtimmungen und alle 
Abänverungen des Staatsgrundgeſetzes durch die Anerkennung 
Seitens des Herzogs und der Landesvertretung bedingt ſeien. 
Jede Belaſtung mit der däniſchen Staatsſchuld ſei unzuläſſig 
ohne Zyätlung der Activa. Der Schluß der Reſolution drückt 
den deulſchen Brüdern und den alliirien Truppen den tiefges 
fühlten Dank jür die Befreiung von den Dänen aus und. ber 
damit ſehr, daß die Bewonner der Herzogtyümer nicht ſelbſt 
activ haben Theil nehmen können. 
einſtimmig angenommen. 
Nach einer telegrapbiſchen Depeſche der „N. fr. Pr.“ aus 
Brüſſel hat Oeſterreich die Anerkennung Iıaliens an die Be⸗ 
dingung gelnüpft, daß die Turiner Regierung Venetien 
rückhaltslos entſagt. 

Aus Turin wird dem Wiener „Botſchafter“ geſchrieben: 
„Schon neulich habe ich Jor Augenmerk auf die Beſtrebungen 
unſerer Regierung gelenkt, ſich mit der ruſſiſchen auf guten 
Fuß zu ſetzen. Es ſcheint dies in vollem Maße gelungen zu 
ſein und als ein Symptom dieſes Gelingens darf es wohl 
betrachtet werden, daß die Kaiſerin von Rußland, die bis Ende 
dieſes Monats am Bodenſee bleibt, den Winter auf dem Boden 
Italiens zubringen werde. — Lamarmera ſoll morgen aus 
Frankreich zurückkehren, um gleich nach feiner Rückkunft einem 
Generalrathe wegen Durchfuhrung einer Armeereductien bei 
zuwohnen. Alle unſere Finanzcapacitäten ſtimmen Darin übers 
ein, daß dies das einzige Mittel ſei, um uns vor dem finane 
ziellen Ruine, dem wir ſehr nahe find, zu retten. 

Uunſere Befürchtungen über die Zuände in Spanien, 
fo ſchreibt die miniſtertelle „N. A. 3.7, ſcheinen ſich bewahr⸗ 
heiten zu ſollen. Der Rücktrut des Miniſteriums ſcheint durch 
die politiſche Aufregung, die ſeit der Interuirung des Generals 
Prim zu noch größerer Gährung gekommen ist, nothwendig ges 
worden zu fein. Man befürchtet in mehreren Provinzen den 
Ausbruch von Unruhen. Es bleibt dahiugeſtellt, ob durch die 
Eutlaſſung des Minijteriums dem Drängen der öffentlichen 
Meinung genug gethan ſein wird. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. September. Der Kronprinz nahm geſtern 


die Glüdwünſche zur Geburt des neugebornen Prinzen Sei⸗ 
tens der Mitglieder der Königlichen Familie und heute Mit, 
tag die der Miniſter (darunter auch des Miniſters a. D. 
v. d. Heydt) und der höhern Militairs entgegen. 

— Der Miniſter⸗Präſident v. Bismarck gedenkt am 20 
d. M. hierher zurückzukebren. — Graf Eulenburg iſt nach 
Schleſien abgerem und verbleibt dort zur Erledigung mehre⸗ 
rer Verwaltungsfragen in Ober- und Niederſchleſien bis zum 
28. d. M. 

— Die Miniſter des Innern und des Handels haben 
ſämmtlichen Haudelskammern und kaufmänniſchen Corpora⸗ 
tionen einen an die Handelskammer zu Nordhauſen erlaſſenen 
Beſcheid zur Kennturßnahme und Nachachtung mitgetheilt, da⸗ 
hin gehend: das Aufſuchen von Verſicherungsanträgen im 
Umberziehen (Hauſiren) könne nicht geſtattet und alſo nicht 
ſtraflos geftellt werden. 

— Der Viee-Präſident am Königlichen Obertribunal, 
Dr. v. Selieckmann iſt zum Krouſyadakus und Mitgliede des 
Herrenhauſes ernannt worden. I 


nach hinten befreite ihn aus dieſer gefährlichen Lage, und 
beide Gegner ſtanden wieder los und ledig wie im Anfange 
einander gegenüber. Der erſte Gang war vorüber. Nun 
waren ſie wieder an einander, aber in anderer Weiſe. Sie 
hatten ſich umſchlungen, Bruſt lag an Bruſt, Bein an Bein, 
‚und der breunende Athem beider vermiſchte ſich. Wer den 
Anderen zu heben oder nach rückwärts zu beugen (im Kreuze 
brechen, iſt der techniſche Ausdrock) im Stande iſt, hat die 
Wahrſcheinlichteit des Sieges für ſich. 

„Im Namen des Geſetzes!“ ſcholl's auf einmal in Aller 
Ohren, und ein Unterofſicier mit zwei Gendarmen durchbra⸗ 
chen den Kreis und trennten die Kämpfeuden. Der Führer 
hatte raſch die rechten Daumen der beiden Burſchen unter— 
ſucht, darauf den Boden rings in Augenſchein genommen, 
und da der verpönte Kampfring nicht zu finden war, die bei— 
den Burſchen auch keine Verwundungen im Geſichte aufzu⸗ 
weiſen hatten, ſo entfernte ſich die Patrouille wieder. Früher 
aber hatte der Unterofficier den Kreis gemuſtert, und fein 
Auge hing einen Moment frazend auf dem ſpöttiſchen Anılıg 
des Altbauers, der die Gendarmen gar nicht zu bemerken 
ſchien und mit feinen Nachbarn plauderte. Nach einigen Mi⸗ 
nuten aber trat er auf die beiden Jünglinge zu, die Cvi hatte 
er zulückgelaſſen und ſprach laut und vernehmlich: „evt, 
ihr Buden, hats an End; gerauft habt Ihr ehrlich, und kei⸗ 
ner hat dem andern was abgewonnen.” 

Es war nur dem Anſehen des Altbauers, dem Willen 
von Toni und Hanns und rornehmlich dem Umſtande, daß 
man Gendarmerie in der Nähe wußte, zuzuſchteiben, daß 
man den Vorhang fallen ließ, bevor noch der letzte Act des 
Dramas ſeinen Anfang genommen hatte. Nar Eines ver⸗ 
wirkte Aller Köpfe. Nach einem alten, feſt aufrecht erhalte⸗ 
nem Brauche muß nach einem ſolchen Zweikampfe Jeder, der 
tanzen will, die Erlaubniß bierzu von dem Sieger erbuten, 
und heute harte wohl ein Kampf ſtattgefunden, aber der Sie⸗ 
ger war nicht offenkundig. Da kam der Altbauer der allge⸗ 
meinen Rathloſigteit zu Hilfe. Die Evi an der linken, den 
Toni an der rechten Hand führend, trat er hinzu und ſagte 
trocken: „Mein Bua wird nix dawider haben, wanns dem 
Toni um Erlaubniß bins. Den Hanns hat er zwar nit une 
terkriegt, aber mein Dirn hat er mir abgwunna, uud da ge⸗ 
bührt ihm ſchon was Extras.“ 

Ein Jachhe! von hundert friſchen Kehlen empfing und 
begleitete dieſe Erklärung, und der Tanz begann. Vor dem 
Altbauer aber haben die „Buben“ noch tauſendmal mehr Re⸗ 
ſpect, als vordem: (Pr.) 


Die Reſolution wurde 


— Die drei Patienten, welche in der Charite an der Trichi⸗ 
nenkrankheit behandelt wurden, find jetzt als geheilt entlaſſen. 
Stettin, 15. Sept. Die „Tribüne“ fchreibt: „Auf ſei⸗ 
nem Rittergute Ruſtamin iſt am Sonnabend ein Mann ge⸗ 
ſtorben, der in der inneren Entwickelunasgeſchichte Preußens 
eine beachtenswerthe Relle geſpielt. Ver ungefähr vierzig 
Jahren meldete ſith bei einem hinterpommerſchen Mühlenbe⸗ 
figer ein zugewanderter ſogenannter „Beſcheider“ um Beſchäf⸗ 
tigung. Der Müller hatte emen Gehilfen nöthig und nahm 
den fremden Arbeiter auf. Bald darauf ſtarb der Müller 
und hinterließ eine Wittwe, viel Kinder und viel Schulden. 
Der junge Gehi fe nahm ſich des Geſchäfts mit Feuer und 
Fleiß an, brachte es in Schwung, heirathete eine Tochter, 
fand bald die übrigen Erben ab und wurde alleiniger Ber 
ſiger der Müble. Seiner umſichtigen Hantirung gelang es 
bald, feinen Beſitz zu erweitern, das Mühlengeſchäft iaduſtriell 
zu betreiben und ſo viel Acker zu erwerben, daß er ſchon vor 
30 Jahren zu den wohlhabendſten Grundbeſitzern feines Kreis 
ſes gezählt wurde. Dieſer Mann iſt der letzt geſtorbene Hr. 
v. Denzin. Schon als Mühlenbeſiger wegen feines practi⸗ 
ſchen Verſtandes in Kreisaugelegenhriten zu Nathe gezogen, 
wurde er in den Parteilämpfen, die im Jahre 1818 felgten, 
eine Stütze der couſervanven Partei im Regierungsbezirke 
Cöslin. Von dieſer in die Kammer gewählt, ſaß er auch in 
der erſten Kammer, ſo lange ſie nech nicht zu einem Herren» 
hauſe erboben war. Am bemerkbarſten machte er ſich in die⸗ 
ſer Stellung durch ſeine conſervativen Anträge für Wieder⸗ 
herſtellung der älteren Provmzial- und lreisſtändiſchen Ber- 
faſſung. Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß der wei⸗ 
tere En twick lungesprezeß des preußiſchen Verfaſſungslebens 
| feinen Wünſchen nicht entſprechen hat. Seime Erhebung in 
den Ade leſtand ſchien ihm keineswegs genügenden Erſatz zu 
bieten für andere verfehlte Ziele. Er iſt 63 Jahre alt ge⸗ 
worden. 4 5 
— In dem kaufmäypniſchen Verein zu Breslau iſt die 
Idee angeregt worden, eine preußiſche Exportgeſellſchaft für 
Stettin zu gründen. In der Motivirung heißt es: „Eine 
im preußiſchen Paupthafen Stettin domiellirte Erportgejell: 
ſchaft würke, wenn fie, wie zu erwarlen licht, noch durch ein 
aut organiſirtes Cenſulatsſyſtem unterſtütt wird, recht bald 
das Seefrach we en auf eine Siufe bringen, daß die Koſten 
der Seerciſe nicht höher zu ſtehen kommen, als über Ham⸗ 
burg, Bremen oder England u. ſ. w., zumal die Ausfuhrge⸗ 
genflände ven Haufe aus mehr Rechnung geben können, weil 
die Arbeitslöhne hier billiger zu ſtehen kommen. Aebuliche 
Geſellſchaften tejteben längſt in England und Holland und 
in neueſter Zeit in der Schweiz, wo ſie beſonders gut rentiren.“ 
Breslau, 15. September. (Bresl. Ztg.) Di. Laſal⸗ 
le's Beerdigung erfelgte, wie ſeine hier weilende Mutter 
aue drücklich beſtunmt hatte, heute Nachmittag in aller Stille 
auf dem jütiſchen Friedbofe, woſelibſt die irc iſche Hülle des 
Verblichenen ſeit geſtern früh in der Leichenballe aufgeftelli 
war. Die Leiche ruhte in einem zinnernen Sarge, von ſchwar⸗ 
zer Holzverkleidung umgeben; das Innere des Deppelſarges 
war mit rothem Sammt auszeſchlagen, der einbalſamirte 
Leichnam ſelbſt in ein Gewand von gleichem Stoff gehüll! 
und die goldgeſtickte Drapirung mit echten brabanter Spitzen 
garnirt. Auf dem Friedhofe hatte ſich un: 3 Ubr eine kleine 
Schaar der nächſten Angehörigen und Freunde Laſſalle's ver⸗ 


ſammelt, unter denen man Commerzieurath Ullmann, Kauf⸗ 
mann Traube, Sanitätorath Dr. Graetzer, Dr. Aſch, Dr. 


bemerkte. Auch die Vorſtände der Synagogen ⸗Gemeinde, der 
iſrael. Kranken- und Beerdigungs⸗Geſellſchaft waren vertre— 
ten. Die Gräfin Hagjelot iſt nicht, wie irrthümlich gemel⸗ 
det, hierher gelemmen. Als eben jo unbegründet erweiſt ſich 
nach authentiſcher Verſicherung das Gerücht, wonach Ferdi⸗ 
nand Laſſalle kurz vor ſeinem Hinſcheiden eine andere Confeſ— 
ſion angenommen habe. 5 

Köln, 15. September. [Wohlgeboren und Hoch— 
wohlgeboren] Die Stadtverordneten Claſſen⸗Kappelmann 
ze. hatten in der Stadtverordneten-Verſammlung im Juli bes 
antragt: „daß fortan im ſchriftlichen Verkehr der ſtädtiſchen 
Verwaltung mit den Stadtverordneten und ſonſtigen Perſo⸗ 
nen die Worte: Wohlgeboren und Hochwohlgeboren 2. in 
Adreſſen und in der Faſſung von Correſpondenzen und Schrift- 
ſtücken wegbleiben“, und dieſen Antrag in folgender Weiſe 
motivirt: „Magiſtrat und Stadtveroroneten-Verſammlung 
von Berlin haben im vorigen Jahre einen gleichen Beſchlub 
gefaßt. Sicher lag dabei die Abſicht zu Grunde, dem unſin⸗ 
nigen Zopf in unſerm Titularweſen den Garaus zu machen. 
Das kann aber nur geſchehen, wenn die Städte und Privaten 
ſich dem zeitgemäßen Beiſpiel der Haupiſtadt anſchließen. Es 
giebt gewiſſe Dinge, über die man ſich todt lachen könnte, 
wenn man ſie nüchtern von außen her betrachtet und die mau 
dennoch kalten Blutes ſich aneignet, weil fie Mode find. Zu 
dieſen Dingen gebören unfere Tuulaturen, und unter dieſen 
beſonders die Ausdrücke: wohlgeboren, hodwehlgeroren 2. 
Daß ein jeder ſolider und unfolider Bürger auch wohlgebo⸗ 
ren ſein muß und daß er, je nachdem er in Amt und Wür⸗ 
den iſt, nicht bles „wohl-“, ſondern noch höher als wohlgebo— 
ren iſt — das ſchweift zu ſehr an Zopfthum, als daß man in 
unſerer gebildeten Zeit gedankenlos daran feſthalten ſollte. 
Die Geſchäftswelt war vernünftig genug, dieſe Bezeichnun⸗ 
gen der Geburt aus ihrer Correſpondenz zu bannen, und je 
möge denn die Correſpondenz der ſtädtiſchen Verwaltung den 
Berliner Beiſpiele folgen.“ Der Antrag ward nicht zum 
Beſchluß erhoben, weil der Herr Oberbürgermeiſter erllärte, 
daß derſelbe ſich nicht dazu eigne; daß er aber gern denselben 
beachten wolle, indem er künftig in der Correſpondenz der 
Verwaltung mit den Stadtverordneten die komiſchen Titula⸗ 
turworte weglaſſen wolle. Der Zweck des Antrages iſt da⸗ 
durch theilweiſe erreicht. 

Kaiſerswerth, 13. Septbr. (Rö. Stg.) In der bei 
dem geſtrigen Jahresfeſte der Diacouiſſen⸗Auſtalt gehaltenen 
Rede über feine Erlebniſſe auf dem Kriegsſchauplatze, erlaubte 
ſich perr Paſtor Diſſelvoff die Behauptung. „daß die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner überbaupt ein gottloſes Volk ſeien und der 
über ſie hereingebroche e Krieg deshalb als eine Zuchtruth— 
Gottes zu betrachten ſei.“ Ein anweſender geborener Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner (letzt Paſtor in Duisbury), nahm hieraus Ver⸗ 
anlaſſung, vor verſammelter Gemeinde zu erklären, daß das 
von erſtgenanntem Paſtor Geſagte „kurzweg nicht wahr jei, 
und daß er als geborener Schleswig Holſteiner gegen ſolche 
Aeußerung eruſtlich Proteſt einlegen müſſe.“ Dieſer Peeteſt 
wurde mir Beifall aufgenommen und als demnächſt Hr. Pa- 
for Diſſelhoff aus Kaiſerswerth durch einige „aufklärende 
Worte“ die Sache beizulegen verſuchte, verließ der Geiſtliche 
aus Schleswig ſofort die Verſammlung. 1 2 7 

Saen, 16 Scptember. Ein aus öſterreichiſchen 
und preußiſchen Officiecen zuſammengeſetztes Priſengericht 
wird eheſteus zur Aburtheilung der an der ſchleswinſchen 
Weſtküſte und im Limſlord gemachten Priſen im hieſigen Rath⸗ 
hauſe zuſammentreten. Präſident iſt laut Uebereinkommen der 
öſterreichiſche Linienſchiffscapuain Wiſſtack, Referent der öſter⸗ 
reichiſche Auditor Wiringer. 


Gottſchall und andere hervorragende Persönlichkeiten der Statt 


England. 

London, 13. Sept. (K. Z.) Lord Palmerſton iſt ſeit 
vorgeſtern in der Stadt. Sein Dierfein giebt beinahe zu eben 
ſo vielen Deutungen Anlaß, als die At weſenheit der Kaiſerin 
Eugenie von Paris. Der Premier, welcher geſtern den Prin⸗ 
zen Humbert bewirthete, war beim beſten Willen nicht im 
Stande, eine nur einiger Maßen glänzende Tafelgeſellſchaft 
zuſammenzuktiegen; es iſt eben alles fort, was zur beau 
monde gehört, und die Equipagen, denen man auf den Stra⸗ 
ßen begegnet, ſind Zugvögel, die von einem Babnhofe zum 
andern führen. Auch Lord Palmerſton iſt dieſes Mal bloßer 
Zugvogel, er kam von Walmer Caſtle herein, nicht um zu 
bleiben, ſondern um nach Brondlar ds zu gehen, und blieb 
einen Tag länger, um dem italieniſchen Kronprinzen die Hon⸗ 


neurs zu machen. 
Frankreich. 

— Die Regierung bat in der Provinz bei einer Neuwahl 
einen ſehr bedeutenden Sieg davon getragen. Bei der Wahl 
in dem vierten Wahlbezirke des Departements Pas⸗de⸗Calais 
hat Hr. Jeurtain von 22,270 Stimmen 19,339 erhalten. 

— Die „Vigie de Cberbourg“ glaubt den Zweck der Reife 
zu kennen, welche der preußiſche Kriegs- und Marine-Miniſter 
von dem Lager von Chalons nach Cherbourg unternommen 
hat. Es ſoll nämlich die preutziſche Negierung beabſichtigen, 
zu Kiel ein Flutybaſſin und Kalfaterdocks nach dem Muſter 
der in Chyerboulg befindlichen anzulegen, und Hr. v. Raon 
gabe darum dieſe Einrichtungen in dem franzöſiſchen Kriegs⸗ 
hafen beſichtigt. f 

— Bei Lyon iſt wieder ein Raubmord begangen worden. Der 
Ermordete iſt ein 60 Jahre alter Küſer. Der Thäter wurde noch 
nicht endeckt. — Vor den Aſſiſen des Haute» Yoire Departements 
wurde ein Mann, der den Geliebten feiner Frau zum Feuſter bins 
ausgeworfen und dadurch gerödtet batte, freigeſprochen. — Bei dem 
landwilidſcgaftlichen Coneurſe im Vaucluſe « Departement trug ein 
zwanzigjähriges Madchen über alle ihre mäunlichen Mitbewerber 
im Welipflügen mit einem vierſpaunigen Geſchur den erſten Preis 


davon. i 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 16. September. Man ſpricht wiederum 
davon, daß der Kaſer gegen Anfang nächſten Monats hier 
eintreffen und ſich längere Seit aufhallen wird. Viele wollen 
auch wiſſen, daß alsdann eine Aufhebung des Kriegs⸗ 
zuſtaudes und erhebliche Conceſſtonen erfolgen werden. 
Vorläufig wiſſen wir nur zu berichten, daß geſtern wiederum 
vier Judtviduen wegen polinſcher Vergehen in der Citadelle 
erſchoſſen wurden. Weder vor, noch nach der Execution iſt 
amtlich hierüber etwas bekannt gemacht werden und was nicht 
amtlich bekannt gemacht iſt, darüber müſſen die nichtamtlichen 
Blätter ab ſolul ſchweigen.— Die „Bank von Polen“ hat einen Ber 
ichluß gefaßt, von dem die Verwaltung glaubt, daß er von 
einiger Tragweite ſei, der aber in tkaufmauniſchen Kreiſen als 
nutzlos bezeichnet wird. Ueber den Werth dieſes Beſchluſſes 
werden gewiß auch die Kaufleute in Danzig ſich zu orientiren 
wiſſen. Es iſt nämlich beſchloſſen worden, daß Wechſel von 
zuswärtigen Päuſern auf hieſige gezogen mit 4%½ Procent 
disconurt werden ſollen. — Die RNezulirung der Bauernan⸗ 
zelegenheiten ſchreitet ſeit einiger Zeil vorwärte, ſenndem das 
mit der Regultrung beauftragte Comité es einzuſehen ange⸗ 
fangen hat, daß hierzu durchaus Sachtenner und polniſche Ber 
amte nöthig find, die in den Bauernſachen grau geworden. 
Die ganze Angelegenheit wäre längſt auf dem beſten Wege, 
wenn man nicht anfangs die Meathilfe der polniſchen Behör- 
den und poluiſchen Beamten ausgeſchloſſen hätte. — Ich weiß 
nicht, ob ich Ihnen ſchon berichtet hade von einer gewiſchten, 
yald aus Militaus und halb aus Civiliſten zuſammengeſetz⸗ 
len Commiſſion, welche eine Unterſuchung gegen einige grö⸗ 
gere, mit Danzig lebhaft verkehrende Holzhändler eingeleitet 
hat, welche augeklagt ſind, in den Regierungswaldungen ſehr 
bedeutende Defraudauonen gemacht zu haben. Die Anklage 
beruht vorlaufig auf einer Denunciation, und meint man, daß 
ſie ih als richtig erweiſen wird. 

Danemark. 

— Das Copenhagener „Dagbladet“ bezeichnet die Volls⸗ 

abſtimmung in Schleswig als letzten Retlungsanker. 


Tele graphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4½ Uhr Nachmittags. 

Apenrade, 11. Septbr. Ein Erlaß des Oben 
Commandes der Alliirten verbietet bei Strafe nach 
Strenge der Kriegsgeſetze die Verbreitung von Petitio⸗ 
nen und das Sammeln von Unterſchriften, erinnernd, 
daß der Kriegszuſtand fortveſtehe. 

Copenbagen, 12. Sept. Nach der „Berlingske 
Tidende“ iſt die directe Telegraphen-⸗Werbindung zwi⸗ 
ſchen Middelfahet und Snogboi und zwiſchen Funen 
und Alſen hergeſtellt. 

Danzig, ben 17. September. 
In der nächſten Sitzung der Stadtwerordneten kommt, 
wie die veröffentlichte Tagesorduung angıedt, ein Antrag des 
Magiſtrats auf Betheiligung der Stadt bei der Kronprinzen⸗ 
Stiftung (mit 500 %) zur Verhandlung. 

*Die als Ertrag des letzten Conzerts der vereinigten 
Sänger durch das Comite dem Königl. Polizeipräſidium über⸗ 
gebenen 102 % werden dem Wuuſche der Geber gemäß in 
Ruten & 9 % an 18 Verwundete des 3. Garderegimenis . F. 
reſp Hinterbliebene gefallener Soldaten ausgehändigt werden. 

* Nächſten Dienſtag hält die Friedensgeſellfwaft für 
Weſtpreutzen in der hieſigen Kunſiſchuce eine ordentliche Vex⸗ 
ſaamlung behufs Rechuungslegung und zur Beſtimmung über 
die zu gewährenden Unternützungen ab. 20 

* Das Stadttheater wird am Diennag, “- September, die 
Winterſaiſon eröffnen. 25 
5 A 1 Flottwell'ſchen photegraptiſchen Atelier ging 
dieſer Tage ein intereſſautes und in ſeiner Ausſtloxung ſehr ſauberes 
Zudchen bervor, drei Grenadiete der 4. ompa gute des 3. Garde⸗ 
Regiments z. F. darſtellend, welche am 18. April c. die Erſten auf 
der Schanze Nr. 1 waren und dort die Sturmfahne aufpflanzten. 
Die im Sturmanzuge Photographirten find Horuiſt Sieveit und 
die Gefteſten Krapkowakt und Tyom. JJ. KK. Hp. dem Kron⸗ 
prinzen und Prinzen Friedrich Cart iſt je ein Exemplar Üder⸗ 


reicht worden. 


„ Epriftöurg, 16, Sept. Der hieſige landwirthſchaſtliche 
Verein, der, obſchon erſt im vorigen Jahre geſtiftet, doch ſchon jetzt weit 
über hundert Mitglieder zählt, hielt yeiterm feine erſte landwerth⸗ 
ſchaftliche Ausır ellung ab. Kounte dieſelbe nur als ein anſpruchs⸗ 
loler Verſuch augeſehen werden, dem in der Plovinz im Ganzen 
doch ſo wenig gepflegten Ausftellungeweien in hleſiger Gegend einen 
erneuten Impuls zu geben, fo mußte dieſer Verſuch als wohl ge⸗ 
lungen anerkannt werden. Das ſogenaunte Stanauer Wäldchen war 
von dem Eigner deſſelben, Herrn Milolenbeſitzer Nax, bereitwilligſt 
für die Ausstellung eingeräumt worden. Auf einem an der Land⸗ 
laße gelegenen freien Weideplatze daſelbſt waren im Ganzen aus⸗ 
geſtellt: 52 Haupt Pferde, 22 Haupt Rindvieb, 8 Schweine, 48 
Schafe, verſchiedene Prodi ſete und einige Maſchinen. Unter den 
Pferden zeichneten ſich veſonders die Vollslut⸗Thiere des Herrn d. 
Dohna, Prökelwitz (Oberinſpector Eyding), und des Herrn 
v. Kries, Traulwitz, jo wie die Zuchten der Herren Borchardt und 
Scheffler -Lichtſelde, aus; auch der Cipdesdale⸗Heugſt des Herrn 
v. Götzen, Cboyteu, welcher bei der jiuyiten Ausſtellung in Danzig 
ſo allgemeines Aufſehen erregte, war am Platze. Herr v. Götzen 
iſt mit den Leiſtungen dieſes wunderbar kräftigen und dabei doch 


erhältnißmäßſg fo behenden und gewandten Thieres vor Pflug und 


Wagen außerordentlich zufrieden und verſpricht ſich in ſeinen Nach⸗ 
kommen ein kräftiges Ackerpferd zu erzielen, wie es leider in unſerer 
Provinz ſo ſelten zu finden iſt. Uẽnter dem Riadvieh waren die 
ſelbſt gezogenen Sborthornbullen aus Prökelwitz, zwei oldenbur— 
ger-oſifrieſiſche Färſen des Hrn v Flottwell, Lautenſee, ein 
Breilenburger-Miederungs- Bulle des Herren Roſe, Tiefeuſce, To wie 
ein Allgäuer Bulltalb des Letzteren die beſten Tbiere am Platze. 
Einen ſebr erfreulichen Foriſchrem in der neueren Schafzucht bekun⸗ 
dete die Souihdown Merino Zuckt des Herrn Zimmermann, 
Lichifelde, in dem Beſtreben, der jetzt immer weniger rentablen rei- 
nen Well Schafzucht duich billige Fleiſchproduc ion höbere Erträge 
abzugewinnen. Die vorhanden en Wollſchafe konnten bei dem jetzt 
noch zu wenig ausgebildeten Wollſtande nur einer mangelvaft u Ber 
urtheilung unterliegen, indeſſeu wurden zwei Vöcke des Herrn v. 
Kries. Trankwitz, und des Herrn v. Flottwell, Lautenſee, für 
die beſſeren . — Bei den Schweinen ſtand gleichfalls Herr 
Zimmermann, Lichtſelde, mir jeinen Zucithieren engl. Abflunſt 
dbenan, denen ſich zunächſt eine engl. Halbbinnau des Herrn Spei⸗ 
Fare See Zwei Schuitteber Niederunger Race des 
w N "751 * Lichtfelde, zeugten von dem guten Materiale, 
welches in dieſer Race zu einer Veredelung Ye, enaliſches Blut 
enthalten iſt. Von Producten zeigte wiederum rökelwitz ein rei⸗ 
lich ſchönen se Saatgetreides, darunter namentlich 923 
N en Probſteier Hafer, fo wie Rieſenhanf von über 1 
Fuß Länge. Die größten Runkelrüben batte Herr Krauſe, Neuböfer⸗ 
ſelde, die beſten Wrucken und Kartoffeln Hr. Sauſel, Altſtadt Weißkohl 
und Koblrabi des Perrn Apotber Ludwig, Cbriſtburg, mußien durch 
ihre Größe Bewunderung erregen. Es ſchloſſen ſich hieran einige 
Stide Garn, gebleichte Leinwand und leinene Kleiderzeuge, von 
Frauen kleiner Wirtbe ſelrſtgefertigt, ſowie die Hufeiſen nach dem 
vom Grafen Einſiedel in Milkel gelehrten Beſchlagsverfahren, vom 
lungen Schmied Albrecht in Marienwerder gefertigt. Herr Als | 
brecht war ſelbſt am Platze und erklärte das neue Verfahren, indem 
er die Hufe eines anwerenden Pferdes bearbeitete. Das Verfahren 
ſchien ſich auch bier ungetheilten Beifalls zu erfreuen und wäre zu 
wünſchen, daß das Beiſpiel des Vereins Marienwerder, welcher Hrn. 
Albrecht in Milkel ſelbſt ausbilden ließ, auch bier Nachahmung 
fände. Maſchinen waren eine ſchottiſche und eine Bedfordegge nebst 
einem Rübendriller von Herrn Zimmermann, Lichtſelde, eine 
Garretſche Drillmaſchine und eine engliſche Heuhacke von — v. 
Kries anuegeſtellt. — Einige bundert Schrüte vom eigentlichen 
Ausfellungsplage entfernt —.— in einer offenen Rotunde des 
Wäldchens feleft Zelte aufgeſchlagen, unter denen in frober geſelli— 
ger Runde das Ereigniß des Tages und der weitere Ausbau äbn— 
licher Unternehmungen für die Zukunft beiproden wurde und ins- 
befondere die Verdienſte des Vorſtandes (Herrn Pfarrer Schumann 
als Vorſitzender, Herrn Kreisrichter Neubauer als Schriftführer 
und Herrn Apolbeler Ludwig als Schatzmeiſter) um den Verein 
mit herzlicher Wärme und in beredten Worten lub nende Anerken- 
u fanden. Ein reicher Damenflor verlieh dem Feſte Weihe, das 
— dur tumdigen Tanze auf einem mit Guirlanden abge» 
fe glänzenden ag aten Tampions erleuchteten Raſenpiahe feinen eben 
in e ee ee fand und in allen er? 
reichere Theilnehme nicht feblen an, LE Fache k 
Königsberg (K. H. 3) Der Juſlizminiſter hat die Ber 
ſchwerde des Dr. Jehann Ar über den Staatsanwalt 
d. Moers (wegen des in der Appellations Rech fertigungs⸗ 
ſchrift des letzteren gebrauch en Aust ruckeg) dem Ober⸗Staals⸗ 
anwalt Adlung zur reſſortmäßigen Beſcheidung des Ber 
ſchwerdeführers übergeben. Herr ꝛc. Adlung bat in einer 
neuerlichen Verfügung erklärt, daß er ſich nicht veranlaßt 
fühle, den Staatsanwalt v. Moers dem Antraze gemäß zu 
recuficiren. Dr. Ich. Jacoby hat nunmehr im geordneten 
Inſtanzenzuge ſich an den Juſtizminiſter gewendet, nicht weil 
er das Berürfniß einer perſönlichen Genugtbuung empfinde, 
fondern im Intercſſe der preußiſchen Rechte pflege. 

— — ben Bier Die äußerem 82 nach in = 
k en eer Provinzen verbreiteten Gerüchte, wong 
been e 3 in Art (wen de ia 

oben ſein oder doch in nächſter Beit aufgehoben 
n und zuſſiſche Untertbanen zum Studium auf 
der gedachten Academie nicht zugelaſſen würden, find völlig 
unwahr. SUR f NE A 
Dem Kreisgerichtsſecretair Beſier in Tilſit iſt der 
n a Kanzleirath 0 worden. 
romberg, 16. Sept. (Brb. Z.) Nachdem in den Jabren 1858 
2859 und 1860 auf dem Vremberger Wollmarkte keine Welle zuge⸗ 
führt worden, 1861 nur 150 C. 1862 nur 80 &%,, 1863 gar nur 
13 %. und 1861 wiederum nichts, baben die Miniſter für die 
landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten und ſüür Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten ſich der Anſicht der Regierung zu Romberg an- 
geſchleſſen, daß die Beibehaltung dieſes Markies nicht im Bedürf- 
ir 10 5 5 Peg: reren erllärt, daß derſelbe 1865 
nicht mehr abgehalten werde. 
K ̃ ̃ ͤ—— —— ů ¶ ů ——ĩↄ—[ 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. September 1864. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. 


— 


cpi. Eig. be-. Gtr. 
Roggen feſt, Preuß, Nentenbr. EM 
loco... . . 33 321 184% Weſwr. Pfdhr. 91 83} | 
September. 32 32 14% do. do. 944 — 
Oetbr⸗Nevbr.. 32 321 Danziger Privatbk. — 104 
Spiritus Septbr 135 | 138 Sſtor. Pfandorieſe 84 84 
Rüböl do. 12 | 118 Oeſtr. Eredit⸗Actien 798 80? 
Staatsſchuldſcheine 881 515 Nationale 683 68K 
1 56er. Anleihe 1014 | 1U1& [Ruß Banknoten. 7 785 


57 59er. Pr.⸗Anl. 105 1054 Wechſelc. London 6. 20. — 
Hamburg, 16. Sept. Getreid emarkt. Getreide 
flau. Mog gen Pr Früblahr zu 57 dringend offernt. Oel 
Oet. 25 ½ — 25%, Mai 209% — 26 ½. Kaffee ſehr ruhig. 
Amſterdam, 16. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, ftille. Roggen, leco bei Bars 
tien 6, Termine 2—3 „ niedriger. Raps Sept. 73, Oct. 
74, April 78½. Rüböl Herbſt 40%, Frühl. 42. ö 
London, 16. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen weichend. — Wetter veränderlich. | 
London, 16. Sept. Türkiſche Conſols 50%. Confols, 


884%. 1% Spanier 42%,. Mexikaner 271%. 5% Ruſſen 884. 
en 874. Sarpinier 4 6, — Hamburg 3 Monat 


Wien 12 Fl. 05 Kr. 
tanten don einpfee „Etna“ iſt mit 12,983 Dollars an Con⸗ 
il London, er in Queenstown eingetroffen! ö 
beträgt der Noten-Umial Nach dem neueſten Bankausweis 
12,905,511 Pfd. St auf 20,416,115, der Metall-Vorrath 


Liverpool, 16 Sept. Bau 2 
ſatz. Markt beſſer. Wochenumſatz a alle ar, Ballen 9005 N 
Ballen nach Amerika exportirt. Dileang 291% Upland 27% 
Surate 20%. En 5 f . 
i aris, 16. Sept. 5% Rente 65, 90 ep. 15 
5 3 67, 35. Italieniſche neueſte Aline 1 ’ 
nier —. 1% Spanier 43. Oeſterreichiſche Staate-Eiſenbabn⸗ 
Actien 453, 75. Credit mob. » Actien 1007, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn » Actien 535, 00. — Sehr stilles Gejaäft. 5 


Danzig, den 16. September. 

np [Wochen ⸗ Bericht! Die Witterung hat ſich feit 
Mitte der Woche gebeſſert, geſtern und heute batten wir ſchönes 
Herbſtwetter. — In unſerer Umgegend find Erbſen und Hafer 
noch zu ernten, in Oſtpreußen liegt noch ſehr viel Weizen auf 
dem Felde, und Auswuchs unvermeidlich. — Trotz Regen— 
wetter in England bleibt Weizen in weichender Tendenz und 
iſt eine Beſſerung unter dem Druck des Geldmarktes ſoͤ balt 
nicht zu erwarten. — Der Werth des Getreides ſchwindet auf 


eine Partie von 10,000 


Oct. und Yar Oct. 36 pr Br., 


graue 35/50 Ar, grüne 36/52 Pr Br. 


allen Märkten des Auslandes. Die größeren Lager, und 
namentlich die Erhöhung des Discontos, hemmen jede Unter⸗ 
nehmung. — Unter dieſem Einfluſſe litt auch das Geſchäft 
an unſerer Börſe, und fanden nur ca. 1000 Laſt Weizen zu 
abermals niedrigeren Preiſen — 10 bis 15 2 97 Laſt 
gegen vergangene Woche — gezwungenen Abſatz. Bezahlt 
wurde: friſch 122 — 127 / hellfarbig 360-370, 130 31% 
belltunt %% 410, alt 127% dunkelbunt 2355, 126 131/27 
bunt ZZ 380— 402 ½, 12/7, 12926. hellfarbig 2 377 — 
382%, 129% ſebr hell ½ 390, 130% belltunt 2 395, 
1312, 132/% gutbunt % 405-400, 130% feinbunt „2410 
130-132 % bochbunt 72 423 420, 132, 134% fein boch⸗ 
bunt A 433% —430, Alles % 85.4. — Roggen gleichfalls 
ſtark weichend. Umſatz ca. 400 Laſt. Alt 118/90 % f 210 — 
205, 122 123/44 f 217 220, friſch 120 123/. f 220, 
127/128 A, 234— 232. Lieferung ganz unbeachtet, April- 
Mai zuletzt mit . 227% bezahlt. — Weiße Erbſen nach 


„Qualität 312. 318, 320 Ser 90% bezahlt. — Gerſte ſehr 
flau und niedriger. Kleine 107, 109/110 


204 9% 72, 
große 112, 11344 72 213, 216. — Oelſaaten ganz ohne 
Kaufluſt. Rübſen nach Qualität ZZ 600-610 % 727. — 
Von Spiritus trafen ca 6000 Quart ein, die noch zu Anfang 
der Woche auf 14% % Her 8000 Nehmer fanden, ſeitdem 
wurde es aber auch mit dieſem Artikel flan und iſt vom Lager 
14 ꝙ acceptirt worden, wozu indeſſen Reflectanten übrig blieben. 
Danzig, den 17. Septbr. Bahnpreife. 


Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127— 


12/9 — 1830/1 — 132/4 J, von 63/64 — 65/66 — 67/8 — 
69/70/72; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/6— 129/302. 
von 60 — 63/64 Dr, friſcher, dunkel und hellbunt 122/3 — 
129/30% von 56— 65 ‚Ar. nach Qual. 77 85 4%, 

Roggen 120/23 —126/ 130% ven 35/36% — 331% ‚40 g. 

Erbſen 50-55. 

Gerſte, kleine und große 106—116/. 31-36 ‚Gr 

Hafer 27/28 , friſcher 24— 26 Gr 9 50 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide. Borſe. Wetter: ſchön. Wind: O. Heute 
ſind 130 Laſt Weizen an unſerer Börſe gekauft, die be⸗ 
zublten Preiſe blieben ſehr gedrückt und iſt die Preiserniedri⸗ 
gung ſeit acht Tagen mehr als 2 15 Zr Laſt. Bezahlt 
wurde für 122.4 kunt friſch 2348, 12/4 % desgl f 350, 
123% hellfarbig 72 360, 128/9 % alt bunt 2 367%, 
12/8 alt bunt 2 375, 130/1.% gutbunt r 385, 129% 
bellbunt Æ＋ 395, 133% hochbuut etwas befrgt ZZ 410 
Alles ar 85 V. — Roggen matt; alt 118/9.% 200, 1208 
g 210, 122% , 215, friſch 128% 72. 234. Alles Yer 
81% . Auf Lieferung April-Mai find SO Laſten 123% 8 
JB 225 Yer sl %,, gehandelt. — Epiritus ohne Geſchäft. 

Elbing, 15. Sept. (N. E. A.) Witterung: In der 
letzten Tagen trocken und fühl, Wind: NO. Die Zufuhren 
und Umſätze von Getreide ſind gering. Die Preiſe für Wei⸗ 
zen alt uad friſch find ewas gewichen. Roggen und Geriie 


haben ſich ziemlich im Werthe behauptet, in den übrigen Ger 


treidegattunger haben keine Umſätze ſtattgefunden. — Sri 
ritus mehrſeſtig angeboten iſt flau und kam geftern nur 
Ort. auf Lieferung in nächſter 
Woche zum Abſchluß. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Wei⸗ 
zen alter hochbunt 125 —132//. 60/6 1—69/70 , bunt 124— 
130. 58/59 — 64/65 n, roth 123 130¼/. 53/54— 63/64 
He, friiher heller 116 — 121 // 46—51 Gr — Roggen 
alt 120126 Hl. 34 — 37 Gr, friſch 117 — 1204. 30 — 33 
He, 121—125 7. 34—36 Ar — Gerſte kleine alt und friſch 
99 - 11348. 27% —37 Gr — Spiritus geſtern 14% Mr ue 
8000 % Tr., heute dieſer Preis ſchwerlich noch zu bee ingen. 
Königsberg, 16. Sept (K. H. Z.) Wind NO. + 13. 
Weizen unverändert flau, hochdunter 122/130 #2. 56/68 e, 
bunter 120/30 % 50/65 Sn Br., rother 120/130 #4. 50/65 
Ar Br., 120/124 8. 47/53 Gr bez. — Roggen flau, Iocr 
110/12(y121/126 #4. 33/35/36/40 Gr Br., 117/120/121 82. 
33/34 K bez.; Termine unverändert matt, 80.4 Yar Sept 
35 Ar Gd., e Frühi. 
39 Gr Br., 38 Gr Gd, ½ Mai-Juni 120/ 39 Gr Br., 
38 . Gd. Gerſte matter, große 100/112 44, 30/38 Se Br., 


100,/107//. 28/32 ½ Y bez., kleine 98/110 30/36 Hr Br. 


— Pafer unverändert, loco 70/82 , 19/27 Br Br., 50% 
Zellg. 21½ Sn bez. Erbſen knapp, weiße Koch- 45/56 Gr, 
Leinſaat etwas leb⸗ 
bufter, feine 108/112 4%. 80/100 %, Br., 110/112 77/78 
Se, bez., mittel 104/112 44. 00/80 Br Br., 110/112 8%. 73/74 


On bez., ordinär 96/10644. 40/60 Fr Br. — Winter⸗Rübſen 
70/106 , Br. — Lemöl loco ohne Faß 13% % — Rübbl 


12 % dur GR. Br. — Rübkuchen 48/50 Gr qe E. Br. 
— Spiritus. Den 16. Sept. loco Verkäufer 15% , Käu⸗ 
fer 14% ohne F.; 97 Sept. Verk. 15% ohne F.; 
d Sept. Bert. 16% A incl. F.; Me Nov. bis incl. März 


Verk. 14 % o F. in monatl Raten; %. Früh. Verk. 15% 


G, Käufer 15% % incl F. 2% 8000% Tr. 
Stettin, 16. Sept. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſter, loco 
Yor 85/,. gelber 50 — 55 & bez, geringer neuer 42 & bez., 


| 83/85 #4. gelber Sept » Det. 52%, 534, M bez. u. Gd., % 


% Br., Det.» Nov. 524 —53½ % bez u. Br, ½ A Gd., 
Frübi. 55 ½, % %. bez. u. Br., % % Go. — Roggen 
etwas höher, Pr 20004. 31½ — 32% n bez., 1 Lad. poln. 
gur Conn. verſt. 31½ A ber, Sept.⸗Oet. 31, 32, 32 ½ 


h bez., Det.» Nov. 31%, 32, 32% M bez. u. Br., Frübi. 
- 33 34, 34½ Ra bez. u. Br., 34 


% Gd. — Gerſte, 
Oderbr. Kr 70 UL. loco 30-31 % bez. — Hafer 47/50 94. Yar 
Frühj 23 % Br. — Winter⸗Rübſen Sept.-Oct. Yar 1800 /. 
gute geſunde Durchſchnittsqual 87 % bez. — Rüböl böher 
bezablt, loco 11% % Br., Sept.⸗Oct. 11%, ½, % RM bez. 
u. Br., Det» Nov. 11% % bez., April⸗Mai 12½ % 
bez — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 13% 1%, 


‚A bez., Sept 13% % Br., % % Gb., Sept.⸗Oet. 13% 


Br., % % Go., Oct. Nov. 13%, 13½ ½ bei, Frübi. 
13% % Gd u. Br. — Angemeldet 50 W. Weizen, 50 
W. Roggen, 50 W. Rübſen. — Leinöl loco incl. Faß 12% 
, Br., Sep.⸗Oct 12% R Br. — Amerik. Schweineſchmalz 
30 bez. — Mandela, ſüße Sıcil, 22%, % tr. bez., Oporio 
0 tr bez. 5 

Berlin, 16. Sept. Weizen Me 2100 84, loco 50 — 60 
% nach Qual, bunt. poln. 55 — 55½% & ab Bahn bez — 
Roggen Jar 2000 , loco 81/2. 32½ —32¼ % ab Boden 
bez., ſchwimm. 1 Lad. 82/4. 33 A bez., Sept. 31% — 31 
32 ¼ ½ bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 31% —31% — 32% 
% bez. u. Br, 32% % Gd., Nov.⸗Dec. 32½ 33 & bez., 
Br. u. Gd., Früvl. 33% —34½ A bez., Br u. Gd, Mai⸗ 
Juni 34½ — 34% n bez. u. Gd., 35 % Br. — Gerſte 
q. 1750 U. große 30-34 &, kleine do. — Hafer Yar 120078. 


loco 22 — 24 %, Sept. 21% , Oct. Nov. 20% & bez. 


u. Go., Nov.» Dec. 20% % bez. u. Gd, 21 % Br., Frübi. 
21 % bez. u. Gd., 21% % Br., Mal- Juni 22 & Br. 
— Erbſen r 2250 4. Kochw 46 — 50 % — Rüböl 7 
100 #2. ohne Faß loco 12 % Br, Sept. 14 — 11% . 
bez. u. Br., 11% % Gd., Oct.⸗Nov. 11% —12 R bez. u. 
Br. 11% , Gb., Nov. Dec. 12% — 12½ % bez. u. Go., 
129 % Br., Dec.⸗Jan. 12½ — 12 ½ Ra bez. u. Gd., 12 ½ 
„ Br., April» Mai 12½ — 12% Abe. — Leinöl 9 


100% ohne Faß loco 13% — Spjiritus Mr 8000 K loco 
ohne Faß 14¼½—14% . bez., Sept. 13%, —13% & bez. u. 
Br., 13% „ Gd., Oct. Nov. do., Nov.» Dec. 13% — 
13% & bez., Dec.⸗Jan 13% Br., 13% Gd., Aprile 
Mai 14% — 11% A bez., Mai⸗Juni 14% bei. Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 4¼1 — 3% , Nr. 0. u. 1. 3½ — 3% 
„ — Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2% , Nr. 0. u. 1. 2% 
— 2½ R dur El. unverſteuert. 
Butterbericht. 

Berlin, 15. Sept. (B. u H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Seit 
unſerem verwöchentlichen Bericht har ſich im Butter Handel 
nichts geändert. Zufubren waren zwar nicht greß, jedoch 
feblte es an feineren Qualitäten gar nicht, und blieben 
bierin Preiſe unverändert, nur nur 8 Gr Slich- machte ſich 
etwas knapp und erzielte derartige Waare beſſere Preiſe. 
— heine und feinſte Mecklenburger Butter 32 — 34 , 
Priegnitzer und Vorpommerſche 29 — 33 %, Pommerſche 
und Netzbrücher, Preußiſche und Niederunger 25 % —28 , 
Littauer 28 ½ — 29 ½ , Schleſiſche 28 ½ —29 , Thüringer, 
Gothaer, Heſſiſche und Bayeriſche 27—30 ; amerikaniſche 
Schweinefette 18 ½ —19 AR 

Schiffs nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hamburg, 15. 
Sept.: Ernte, Möller; — ven Brielle, 13. Sept.: Harmo⸗ 
nie, Döwes; — von Texel, 13. Sept.; Rubbens (SD.) Zui⸗ 
dema; — von Vlie, 13 Sept.: Harmonie, Botb; — von 
Vliſſingen, 13. Sept: Mathilde, Schön; — von Antwerpen, 
13. Sept: Nereus, Janſen; — von Fraſerburzh, 10. Sept.: 
Nemwcaftle» Packet, Smith; — von Swanſea, 11. Sept.: 
Preuße, Böttcher; — von Dünkirchen, 10. Sept.: Haydee, 
Collint; — von Sunderland, 12. Sept.: Suuriſe, Flintoff. 

In Ladung nach Danzig: In Newcaitle, 10. Sept.: 
Heinrich der Pilger, Maren; — Celeſtine, Gieſe; — Tag- 
lieni, Hunter; Jarrow, Bradley. 

Angekommen von Danzig: In Sandhamn, 10. 
Sept.: Heinrich Robert, Borgwardt; — in Tegel, 13. Sept.: 
Arendina, Börh ven; — in Blie, 12. Sept.: Navigateuren, 
Steen; — in Dünkirchen, 10 Sept.: Temora, Craig; — in 
Amſterdam, 13. Sept.: Scandinavian, Hanſen; — in Oft 
mahorn, 9. Sept.: Catharina, de Wall; — in Colcheſter, 13. 
Sept.: Ann Braß, Jewitt; — in Geavesend, 13 Sept.: 
Amor, —; — 14 Sept.: Albert u. Anna, —; — in Geange⸗ 
mouth, 12. Sept.: Boruſſia, Müller; — Spbinx, Haufſten⸗ 
sel (auf der Rhede); — in Hull, 13. Sept : Dorothea, Wiſt⸗ 
mann; Mentor, Parow; — in Hartlepool, 12. Sept.: Luna, 
Dumelgarth; — 13. Sept.: Johanna, Chriftenjen; — in 
Darwich, 13. Sept.: Ankathor, Thorſen (nach Miſtley); — 
in Londen, 13. Sept.: Fingal (SD.), Campbell; — Jill 
Try, Steffen. 

Copenhagen, 13. Sept. Der SD. „Newton Colville“, 
Capt. Lee, geſtern Abend von Danzig gekommen, wurde mit 
Kohlen verſehen und ging nach Lendon weiter. Auf hieſiger 
Rbede geankert: Preuß. Brigg „Treue“, Capt. Siebert, von 
Danzig nach Hull; Roſtocker Bring „Johann Cornelius“, 
Fraedtland, von Danzig nach Hartlepeol. 
dcn abrwafſer, den 16 September 1864 Wund: OND, 

Angekommen: Ottenſtein, Wilbelmine, Stettin, Gü⸗ 
ter. — Andreaſen, Julius, Kiel, Ballaſt. — Johns, Salem, 
Hamburg, Ballaſt; war bei Boynfad geſtrandet, ift ohne be⸗ 
deutenden Schaden abgekommen. 

Geſegelt: Behn, Friede, Stockholm; Möller, Hebe, 
Hartlepool; Hanſen, Yibra, Norwegen; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. — Riches, Swanland (SD), Hull, Getreide u. Bier. 
— Prohn, Hermann, Leith; Mackenow, Minna, Flensburg; 
Hedlıy, Alma, Grimsby; ſämmtlich mit Holz. 

Wieder geſegelt: Mackenzie, Admiral. 

Den 17. September. Wind: Süd. 

Geſegelt: Evans, Janet Eoane, London; Faber, 
Frankie, Dokkum; Kordes, Flora, Hamburg; Aske, dun, 
Hartlepool; Brodahl, Gilda; Larſſen, 3 Broedre; Sörenſen, 
2Broedre; Sörenſen, Lodegaard; alle von Norwegen: ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. — Lamy, Deligentia, Caen, Saat — Wer 
ber, Guſtar Adolph, Soutbampton; Bartels, Anna Maria, 
Spanien; Schütt, Moritz Reichenheim, Shields; ſämmtlich 
mit Holz. — Ze ſſin, Leo, Leba, Salz. 

Wieder geſegelt: Bohn, Maria; Schuldt, Juno. 

Angekommen: Streck, Colberg (S D.), Stettin, Güter. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 16. September 1864. Waſſerſtand: + 2 Fuß 6 Zoll. 


5 ter o m a b: Sqpfl. 
Wuczick, Damme, Ulanew, Danzig, 20 9 Wz. 
Golde, Blankſtein, Tycozin, do., Steffens S., 4422 Rg. 
Liwerant, Weiß, Lenzuo, do., Goldſchmidt S., 

33 L. 29 Schfl. Rg., 210 Erbſ. 


Hauſer, Saffir, Dzikow, do., 2506 St. w. H., 
75 L. 46 Schfl. Wz., 15 — Rg. 

Wuczick, Herzfeld, Ulanow, do., 79 St. h. H., 596 St. w. H., 
61½¼, L. Faßbolz. 

Golde, Cohn, Tycozin, do., 700 St. w. H. 

Derſ., Malin, vo, do., 284 St. w. H. 

Liwerant, Weiß, Lenzuo, do., 774 St. h. H., 1291 St. w. H., 
17 5 Faßholz. 

Summa: 95 L. 55 Schfl. Wz., 92 L. 51 Schfl. Rg., 2 L. 
10 Schfl. Erbſen. 


Berlin, 16. September. 
B. 6 


X 8. 
Berlin-Anh. E.-A. 1 — 186 J Staatsanl. 53 96% 96 
Berlin-Hamburg 1391 135£ | Staatsschuldscheine | 89 | 8> 


Berlin-Potrd.-Magd. |; 


u 
— 

— 

wr 


Staats-Pr.-Anl. 1855 129 128 


L 
2221 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Os:preuss. Pfdbr. | — | 83} 
do. IL. Ser 92} 91} | Pommersche3} % do. — | 86 
do. III. Ser.] 921 — do, do. 47 — 98 
Oberschl. Litt. A. u. C. 101 0 | Posensche do. 44 | — | — 
do. Litt. B. — — do. do. neue 95 944 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 120} | Westpr. do. 34% 834 83 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. 7 4 751 do. 4% 95 dk 
Russ.-Poln Sch. Ob.] 75 74 | Pomm. Rentenbr. 974 97 
Cert. Litt. A. 30 fl. 91 90} | Posensche do, — | 944 
do. Litt. B. 200 fl. — | — [Preuss. do. 971 96 
Pfdr. i. S.-R. 77764 | Fr. Bank-Anth.-8. 1400130 
Part.-Obl. 500 fl. 801 — | Danziger Privatbank — 104 
Freiw Anleihe — 101 Kömgsberger do. | — 1035 
5% Staatsanl. v. 59 106, 105 Posener do. 96 — 
St.-Anl, 45/7 l 01% | Dise.-Comm.-Anıh. -| 984) 97 
Staatsanl. 56 10131101} | Ausl. Goldm. a S Ile 
Wechsel-Cours.. 

Amsterdam kurz 142 ‚1423 | Paris 2 Mon. 80 | 70% 
do. de. 2 Mon. II 1414 Wien öst. Währ. 8 T. 863 80: 
Hamburg kurz 151 153% | Petersburg 3 W. 875 80 
do. do. 2 Mon. 1515 11514 | Warschau 90SR.8T.| 78 18% 
London 3. Mon. 6. 20816. 2021 Bremen8T.100 . 110 1105 


Veranwortlicher Mebacttur P. Rickert em Danzig. 
eriroruisertche Brobachrunaen. 


N 2 5 BERN 
t N 1 2 
28. Far in de Wind und Wetter. 
16, 337,98 | + 11,3 O. ſchwach, wolkig. 
17 9 33701 | + 82 Sed. do. do. 
2 330,900 | + 148 | d Abi 


S;immifihen Herren Singern, ſowie denjenir 
gen Herren, welche meinem gelebten Gatten 
die legt: Chre erwieſen haben, ihn zu Grabe 
zu geleiten, meinen inrigit-gerüblten Bark 
Mewe, den 15. S ptember 1864. 6772 
H. Arbach, Wittwe. 


Die Helden von Düppel. 


Horniit Siebert, Gefreiter Krapkowski 
und Gefreiter Thom von der 4. Compa.nie 
des 3. Garde⸗Regiments. welche am 18. April 
beim Sturm auf die Düppeler Scha zen die 
Erſten waren, welche die Schanze No. I erſtie⸗ 
gen und die preußſſcke Sturmfahne auf de ſel⸗ 
den aufpflanzten, wofür fie mit dem Militair- 
Ebrenzeichen 1. Kaſſe decorirt wurden, find 
auf höheren Wunſch durch mich im Sturm⸗ 
Lenzuge in einer Gruppe photograpbirt wor⸗ 
den, und in Viſitenkarten⸗Format zum Preiſe 
von 73 e bei mir zu b ben 1670 

E. Flottwell, 
ee, e, 


eitbahn 7. 
So eben eingetroffen: 


Decker'ſcher Termin-Kalender 
ABUS. 


Preis 227 0%). 
Leon Saunier Iche Buchhandlung, 


(Guſtav Herbig). 16786 
P uber Berliner und Hartemer 
Blumenzwiebeln zum Treiben, liegen 
zur geneigten Auswabl in der Blumenhalle 
16483] 


„Wollwebergaſſe 10“ aus. 


Euler's Leibe ibolh' k. Jopengaſſe 55. 6571“ ö 


In der zum 22. d. ſtattfin⸗ 


denden Bücher -Auction am Holzmarkt 108 befins 
den ſich mehrere gıobe Schildereien mit und 
ohne Glas⸗Rahmen, worunter: drei ſehr große 
Kupferſtiche, paſſend als Kirchengemälde, mebrere 
Seeſchlachten, Portraits, Gemmen der Griechen 
und Römer u. ſ. w., wie auch ein ſchöner bir⸗ 
kener polirter Bücketſchrank. 6780 
Ei Rittergut nabe einer Kreisſtadt, 1200 M. 
* Heefäbig, iſt Familien verh. halber mitein er An⸗ 
zah ung v. 810,000 % zu verkaufen. Auskunit 
erh Thiel, Jopengaſſe 48 16770 
in Gut, 8 Hufen culmiſch, nahe der Dir⸗ 
ſchauer Eſſen b., dicht an der Chauſſee, Weir 
zenboden, iſt mit vollſt. todt. u. lebend. Jnven⸗ 
tarium, Crescenz, mit, einer Anzabl. von 8000 
S verkäuflich. Näb. ertb. Thiel, Joping 48. 


Unterkleider 


in Wolle, Vigogne, Baumwolle, in rei⸗ 
cher uuswabl, zu billigem Preiſe bei 
Kraftmever & Lehmkuhl, Ling enm. 17 


„ Brillenbe⸗ 
— bürftigen um 
f empfeble ich 
Augenleidenden eden 
Preiſen mein großes Lager der feinſten 
und beſten Conſervationsbrillen 
mit weißen und blauen Cryſallalaſern, 
Lorgnetten, Lorgnons, Leſe, und 
Augenglaſer jıd.r Art, für Kurz“, 
Weit, und Schwachſichtige, ferner: 
Theater- und Militarperſpretive, 
Marine, Nachtglaſer, Fernrohre, 
in allen Größen. — Mikroskope bis 
zu 600malige Vergrößerung, neueſter 
Conſtruetion, für Schulen und andere 
wiſſenſchaftliche Zwecke, Loupen in ollen 
Grotzen und Vieles andere mehr. Jede 
Brille wird dem Auge genau angep ßt, 

damit der Zustand des Auges gebeſſert K 
werde. g 17081, 


Victor Lietzau, 
Mechaniker & Sptiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ und Kürſchner⸗ 

gaſſen Ecke. 


DIEN einer Coucursmane iſt mir eine 
Partie der beiten Stoffe zu Herren:Gar 
deroben zum fehleufigen und billigen Verkaufe 
übergeben worden. Einige fertige Garveroben 
enorm billig. ( (6792 
Jacobi, Breitgaſſe No 111 
4 ſchwere goldene Anker Savonettühr, 
1 ganz richtig geh., für 29 * und 1 desgl. 
filb. Eylinderuhr und 1 verg. Kette für 8 , 
zu verkaufen Breitgaſſ: 11. 167931 _ 
me Filz- und Seidenhüte für 
Herren und Damen, neueſter 
Herbſtfacon, Filz⸗Schuhe,⸗Stiefel, 
Filze ꝛc. empfiehlt en gros und en 
detail die Hutfabrik des. 16787] 
C. F. Ehrlich. 
Mau vollſtändiges Hut⸗Geſchäft 
will ich verpachten oder ver⸗ 
faufen, Bewerber mögen ſich Hun⸗ 
degaſſe 44 melben bei (6787 


C. F. Ehrlich. 


16781] 
Gar! augen, 
Heiligegeiſtgaſſe 124. 
Cin Lehrling fur das Comptoir wird ſoſort 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
No. 6616 in rer Caped. dieſer Zeuung. 


empfiehlt 


Waaren⸗Auction. 


Donnerſtag, den 22. September 1864, Nachmittags 3 Uhr, wer⸗ 
den die unterzeichneten Mäkler im Morian⸗Speicher, Judengaſſe No. 7, 


2 Fäſſer Farin. 


in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


33 „ Candis⸗Syrup, 


5 I’ 
3 |, 
24 Kiſten 


Roſinen, 


Petroleum, 
Skearinlichte, 


ferner eine Partie Cigarren, Tabak, Seuf zt. 


(67701 


Mellien. Joel, 


Hermann Gelhorn, 
49. Langgaſſe 40, 


neben dem Rathbauſe, 
empfiehlt fein reich ſortirtes Lager 


Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel, 


Herren⸗Unterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Seide und Merino, A 
engl. Wollhemden, 2 
Neiſedecken und Plaids, 
empfiehlt in größter Auswahl 


5 F. W. Puttkammer. | 


Jacken in Wolle und Seide, 
Pariſer Long⸗Shawls und Plaid⸗Shawls 


zu ſoliden feſten Preiſen. 


Auswahlſendungen nach außerhalb werden prompt e 


6 


6739] - 8 


| Friedrich - Wilhelm -Schüben - Garten. 


Sonntag, den 18. September 1864, 


großes Concert 


Schlachtmuſik 


brillanter Garten⸗Illumination, 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 4. oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments No. 5, unter perfönlicher Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Herrn Winter, und unter 
Mitwirkung des Kunſtfeuel werkers Herrn Behrend. 


Der 


Garten wird feſtlich dekorirt und bei ein⸗ 


tretender Dunkelheit brillant erleuchtet. 


Familienbillets 6 Stud für 15 8% find in der Conditorei des Herrn Grentzen berg, 


f Langenmarlt und in der Cigarren⸗Handlung des 
An der Kaſſe 3 > 
Anfang des Conceris fünf Uhr Nachmittags. 


3 n Lang gaſſe, zu babes. 
(6767 
Aug Seitz. 


Englisch. patentirt. Asphalt- 
Dachfilz, Went &. Ce. in London vi 
allein vorrathig und & 10 & pr. O-⸗Fuß engl. 
Maß käuflich bei 6207 


i Tn. Boyd, 
Comptoir: Fra engaſſe 49. 


Die neu dekorirte Saaletage meines 


Hauſes, beſtehend in 3 bis 4 Ziamern nebſt 
Küche 2c. iſt zum 1. Octeber c. zu vermiethen. 


Otto de le Roi, 


Beodbankeng, ſſe 42 


6776 


Danzig— London. 
Um Nitte oder gegen E de näch- 
ster Woche werden die Herren Bre- 
mer, 
London den Schraubendampfer „Ida“, 
Capt. R. Dome, mit Stückgutern 
uach hier expediren. 16741 
Th. Bodenacker, 
Uundegasse 12. 


Bennett & Bremer iu 


1 


Steusgraphiſche Angelegenheit. 

Im Intereſſe einer genauen und durchgrei⸗ 
fenden Statiſtit über die Verbreitung und tie 
Fortſchritte der Stolze'ſchen Stenographie werden 
alle Diejenigen aus Stadt und Provinz, welche 
fh mit der Stolze'ſchen Ku' zſchriſt vertraut ger 
macht, ſich aber keinem Vereine angeſchloſſen 
bapen brrdurd) er, ebenit erſucht, dem ſlenogra⸗ 
pbifhen Vereine zu Danzig zu Händen des 
Heren R. Berkau, Jopengaſſe 4, ihre Adreſſe 
auizug:ben. Diejenigen Verein mitglieder, welche 
ſeit dem October v. J. Unterricht in der Ste⸗ 
nographie exibeit haben, werden gebeten, nähere 


Mirtbeilunan dar! ber dem Vorſtande zu macken. 


255 en ge che ich 
D u geehrten Eltern man ich 


75 


ö Die ergebene Anzeige, 2 
zu Michaelis Mieder mene Schüler & 
und hillesinnen verſchledeuen 
Alters in meine Privatunterrichts: 
Zirfel für Schulwißenſchaften auf⸗ 
zunehwen im Stande bin. Für Mel! 3 
dungen bin ich Vormittags in meiner 
Wobnung, Glockentbor 9, bereit, 
6769 Verwittw Dr. Krüger. 
Ane zum Unterricht in der Irauzö- 
sischen und in der italienischen Sprache 
bin ich bereit, in den Vormittagsstunden in 
meiner Wohnung, Frauengasse 36, entgegen 
(67 


zu nehmen, 
Johanna Cohn. 


ä 


Kaufmann’s 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


Die jungen Bde aus 

bieſiger Kammwollſchä⸗ 

ferei fteben zum Verkauf. 
Gluckau bei Oliva. 

16735 F. Buchholtz. 


P mache hiermit bekannt, 


dass ich meine Restaura- 
tion im Sommer-Theater seit 
dem 15. d. Its. geschlossen 
habe, F. W. Fechter. 


Pripal-Uuterricht 
in Gegenftänden des kaufm. Wiſſens: 


a) im kaufmänniſchen Rechnen, verbunden 
mit Wechſel⸗ und Cours⸗Verbältniſſen, 
b) in der doppelten Buchfübrung, verbunden 
„ mii der entsprechenden Correſpondenz, 
ertheile nach wie vor, und bitte, des Näberen 
wegen, ſich bei mir zu melden. 167781 


H. Lewitz, 
„. Damm No. 13. 
Tanzunterrichts-Anzeige 


von 
JI. P. Torresse. 

Mittwoch, den 21. d. M., beginnt die 
zweite Colonne meines Tauz⸗Unterrichis in 
meinem Salon, Brodbünkengasse No, 40. An- 
meldungen hierzu nehme ich täglich in den 
Vormitiagsstunden entgegen. (6564) 


J. P. Torresse, 
Balletmeister, Königl. preuss Lehrer der 
Gymnastik, der Tanz- und Fechtkunst. 


Preussische Parforce- 
Jagd-Gesellschaft, 


Rendez-vous am 24. September, 


10 Uhr, an der Ossabrücke bei 
Klein Herzogswalde. — Die Ren- 


dez-vous am 26., 28., 30. und fol- 
genden sind in Riesenwalde und 
bei dem Gastwirth Herrn Sprenger 
in Rosenberg stets Tags zuvor zu 
erfragen. 

Die Rendez-vous zu den Jagden 
bei Steinort werden später bekannt 
gemacht. 167361 


Selonke’s Elabliffement, 


Sonnabend, den 17. September: Erſtes 


Auftreten des Barito⸗ 
niſten Herrn Schwarz 


aus Köln; Aufführungen der Ges 
ſellſchaft eben und Donesse Ni 
Sonntag, den 18. September: Großes Con- 
dert in vier Theilen und vorletztes 
Auftreten der Gefellichaft Alphonſo. 
Zum Schluß: große komtiſche Panto⸗ 
mime. Anfang 45 Uhr. Entrée für Loge 
71 Ku, für Saal oder Garten 3 Gr, Kin⸗ 
ber unter zehn Jahren die Hälfte, 
Auftreten des Baritoniften Herrn 
Schwarz und der Säugerin Frl. 
Liſenberg aus Köln u. ſ. w. 


Montag, den 19. September: Letztes 


Auftreten der Geſell⸗ 
ſchaft Alphonſo un 


Benefiz für das beliebte Geſchwiſter⸗ 
paar Dem. Emilte und Mr. Jeun, 
verbunden mit ele Concert der 
Buchbolz'ſaen Kapelle. Aus dem reiche 
baltigen Programm ſind folgende Piecen 
hervorzuheben: Alte und neue Zeit, oder: 
Sonſt und Jetzt — das doppelte Kugel⸗ 
und Tonnenſpiel — grande ensemble gym- 
nastique — Producten auf der rollenden 
Kugel — gymnaſtiſches Potpourri — das 
delt der hineſen — großer Solotanz. Zum 
Schluß: Hariequins Sgkelett oder: 
Pierrot in fauſend Aensſten, große 
lomiſche Pantomime. Anfang 6 Uhr. 
Cutrée für Loge TE Gr, für Saal oder 
Garten 5 u, Dußend⸗ und Fteidillets 
baben beute teine Gilugkeit. 
u dieſer Vorſtellung laden freundlichſt ein 


Mein Tanzunterricht 
beginnt Montag, den 19. September, 


Abends 8 Uhr. — Zur Annahme von 
Meldungen. bin ich in meiner Wohnung 1. 
Damm 2, Saal-Etage, in den Vormittags- 
stunden zu sprechen 16758] 
Albert Czerwins ki, 
Tanzlehrer und Mitglied der Kaiserl, Tanz- 
Akademie zu Paris, 


Tg 
Drad und Besiag ven A. W. Kalemann 
; in Dayzig. 


